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Marktberich te.
Elbing. Die bis Ende voriger Woche ziemlich 

kühle Witterung wurde am Sonntag wieder drückend 
heiß und blieb bis gestern verhältnißmäßig sehr warm. 
Die Zufuhren von Getreide waren klein, die Preise 
meist anziehend. Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter 
und hochbunter 127- — 135-pf., 65 — 76 Sgr., abfallen­
dere Sorten 50 — 63 Sgr., Roggen besser, I20- bis 
130-pf., 40 bis 46 Sgr., Gerste 35—40 Sgr., Hafer 
18 — 22 Sgr., Erbsen 45 —50 Sgr., graue 60 — 65 
Sgr., Bohnen 46 — 52 Sgr. — Spiritus ohne Zufuhr.

Danzig. Die Bewegung im Weizenhandel, welche 
vor l4 Tagen an unserem Kornmackt eintrat, dauerte 
unter steigender Tendenz bis gegen Mitte der letzten 
Woche, worauf völlige Stille eintrat, die jedoch gegen 
Ende wieder einer besseren Stimmung Platz machte. 
Im Ganzen betrug der Wochenumsatz "über 1200 Last 
Weizen. Bahnpceise bei schwacher Zufuhr: Weizen 55 bis 
80, Roggen 44 — 48, Gerste 36 — 50, Hafer 22 —27, 
Erbsen 51 — 55 Sgr. —Spiritus l8^ Thlr. gemacht.

Königsberg. Während der letzten Woche hielt 
au unserer Kornböcse die Kauflust für Weizen, Roggen 
bei steigender Tendenz, auch Gerste an und war der 
Umsatz recht lebhaft. Am Markt wurde bei mittel­
mäßiger Zufuhr gezahlt: Weizen 60 — 80, Roggen 40 
bis 48, Gerste 35 — 42, Hafer 22—28, Erbsen 50 bis 
56, graue 60 — 70 Sgr. — Spiritus 16^ Thlr. bezahlt.

Zeitmgs - Nachrichten.
Preußen. Berlin. Die letzten Nach­

richten über das Befinden Sr. Majestät des 
Königs lauten leider nicht günstig; besonders 
macht sich fortdauernd eine große Schwäche be­
merkbar. — Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzessin Friedrich Wilhelm, welche am 
24. früh nach Potsdam zurückgekehrt sind, wer­
den sich am Dienstag oder Mittwoch früh von 
dort über Kassel und Frankfurt a. M. zu der 
am 30. stattfiudenden Geburtstagsfeierlichkeit der 
Prinzessin von Preußen nach Baden-Baden be- 
geben, und von dort mit dem Prinz-Regenten 
und der Prinzessin von Preußen vereint zu der 
auf den 3. Octbr. angesetzten Feierlichkeit der 
Eröffnung der Rhein-Eisenbahnbrücke nach Köln 
reisen und mit dem Prinz-Regenten am 5. Octbr. 
nach Potsdam zurückkehren.

— (O. Z.) Die sog. deutsche Bewegung 
will seit der Frankfurter Versammlung hier keinen 
Fortgang mehr nehmen. Von gewissen Seiten 
werden zwar noch große Anstrengungen gemacht, 
um dieselbe mehr in die Müsse des Volks zu 
tragen; indessen haben dieselben um so weniger 
Erfolg, als ein Theil der bisherigen Förderer 
sich für die Unzeitigkeit und dabei besonders ent­
schieden mißbilligend darüber ausspricht, daß man 
diese erhabene Angelegenheit zur Parteisache 
machen will.

— Der Berliner inspirirte Correspondent 
der „K. H. Z." schreibt: „Der verwickelten Lage 
der europäischen Verhältnisse gegenüber kann 
Preußens Streben nur darauf gerichtet sein, die 
durch die letzten Ereignisse sehr gelockerten Be­
ziehungen zu Oestreich wieder zu befestigen. So 
wenig deshalb die preußische Regierung im jetzi­
gen Augenblick die deutsche Reformbewegung be­
günstigen kann, so wenig wird sie in der italie­
nischen Frage eine Politik einschlagen können, 
welche uns Oestreich noch mehr entfremden müßte. 
Ein Offensiv- und Defensiv - Bündniß mit Eng­
land, wovon jetzt in der auswärtigen Presse viel 
die Rede ist, kann uns den Verlust der östreü 
chischen und damit zugleich den der süddeutschen 
Freundschaft nicht ersetzen." — „Den Gefah­
ren gegenüber, welche Preußen und Deutschland 
von Frankreich her drohen, bleibt unserer 
Regierung keine andere Wahl, als sich mü 
Oestreich auszusöhnen und seine Interessen in 
der italienischen Sache nach Möglichkeit zu ver­
treten und zu unterstützen." — Man besorgl 
hier ernstlich, daß die Agitationen in Deutsch­
land der Regierung am Bundestage Verlegem 
heiten bereiten könnten, und wünscht, daß man 

stch vorläufig bei der Antwort auf die Stettiner 
Adresse beruhigen möchte.

Die Börse am 26. war im Ganzen fest aber 
nicht sehr belebt. Staatsschuldscheine 83z.

Breslau. Wie die „Br. Z." berichtet, ist 
es bei der am 22. hier stattgefuadenen Illumi­
nation zu Demonstrationen gekommen, welche, am 
Tage darauf fortgesetzt, sehr ernstliche Folgen 
hatten. Das Comito hatte die Statue des Feld­
marschall Blücher nicht erleuchtet. Das Volk 
nahm sich seines Helden an und erleuchtete das 
Denkmal an beiden Abenden. Am 23. Abends 
war in Folge dessen der Blücherplatz von Menschen­
massen dicht bedeckt. Da dieselben sich bald bis 
in die Nähe der Hauptwache ausdehnten, so 
wurden zwei Kompagnieen requirirt, welche im 
Sturmschritt gegen den Platz anrückten, um ihn 
zu räumen. Dies gelang auch ohne erheblichen 
Widerstand, bis an der Ecke der Reuschenstraße 
einzelne Steinwürfe gegen das Militair fielen. 
In Folge dessen machten hier die Soldaten von 
ihren Waffen Gebrauch, indem sie mit Kolben 
und Bayonnet einhieben. Außer den bereits er­
wähnten Truppenteilen wurde später noch eine 
Schwadron Kürassiere requirirt, um die Menge 
zu zerstreuen. Da stch an verschiedenen Punkten 
Widerstand zeigte, so wurden zahlreiche Verhaf­
tungen vorgenommen, und, wie wir hören, befin­
den sich unter den Juhaftirten Personen der ver­
schiedensten Stände. Zwei Personen sollen durch 
Säbelhiebe erheblich verwundet worden sein. Erst 
nach 12 Uhr verlief sich die Menge; doch wurde 
die Stadt diese Nacht hindurch von militairischen 
Patrouillen durchstreift.

Deutschland. Frankfurt. "Das neuer­
wachte Streben im Deutschen Volke nach größe­
rer, stärkerer Einigung, besonders dem Auslande 
gegenüber, der nie erloschene aber durch die krie­
gerischen Ereignisse dieses Frühjahrs und durch 
die drohende Haltung des Napoleonismus wieder 
stärker angefachte Drang der Deutschen nach 
nationaler Einheit, ist wieder einmal in die un­
rechten Hände gerathen und wird nun von einer 
Partei gemißbraucht und systematisch zu Grunde 
gerichtet. — Man konnte über jene fruchtlosen 
und hohlen Demonstrationen (Elsenacher Pro­
gramm u. s. w.) noch zweifelhaft sein, ob da­
hinter eme seitab liegende Absicht stecke, oder ob 
nicht eine wirklich wohlgemeinte Absicht zu diesen 
Mißgriffen nur verleitet habe. Jetzt sind diese 
Zweifel gehoben. Die Zusammenkunft der 150 
in Frankfurt und die von ihnen beschlossene Bildung 
einer „nationalen Partei" haben den Schleier 
von allen diesen Bestrebungen weggezogen und 
zeigen klar, daß es nicht nationale, sondern de­
mokratische Zwecke sind, welche von der Partei, 
die sich der nationalen Bewegung zu bemächtigen 
wußte, erstrebt werden. —- Eine Partei ist schon 
dem Wortverstande nach der Gegensatz der 
Gesammtheit, der Einheit. Kann es also eine 
größere Widersinnigkeit geben, als die Deutsche 
Einheit auf dem Wege der Parteibildung, der 
Parteibestrebungen, des Parteiwesens erlangen zu 
wollen! Aber um die Sache, um die Einigung 
Deutschlands ist es den Führern dieser angeblich 
„nationalen Partei" auch gar nicht zu thun. 
Nachdem die Bezeichnungen „demokratische" dann 
„Volks-", ruletzt „liberale Partei" theils ver­
braucht, theils in Mißkredit gerathen sind, brauchte 
man eine frische polulaire Benennung, um sich 
darunter auf's Neue zu organisiren, und zu die­
sem Behuf hat man den sich darbietenden Titel 
„nationale Partei" angenommen, den man nun 
für die bekannten Parteizwecke auszubeuten sucht. 
— Das Polizeiamt zu Frankfurt hat den Sta­
tuten des „nationalen Vereins" die Genehmigung 
versagt. Der Verein hat deshalb an den Senat 
rekurxirt; dieser aber hat, wie das „Dresd. I." 

meldet, beschlossen, daß der nationale Verein in 
Frankfurt nicht zu dulden sei. — Der „Publizist" 
(auch ein sehr liberales, ja demokratisches aber 
patriotisches Blatt) tadelt bitter den Beschluß der 
150 und die leidige Sucht, eine Partei bilden 
zu wollen. „Die Deutsch-nationale Sache, sagt 
er, ist eine so hohe, erhabene, daß es uns wie 
ein Frevel dünkt, sie zur Parteisache machen, sie 
in eine Form zwängen zu wollen, in der sie der 
Bestätigung der Polizei unterliegt. Alle die 
Millionen, in deren Namen die patriotische Presse 
schreibt, wollen eine Einheit Deutschlands und sie 
sind sich bewußt, daß dies nicht anders erreicht 
werden kann, als durch Beseitigung der jetzigen 
Bundesverfassung. Aber sie sind sich nicht min­
der bewußt, daß dies nicht das Werk einer 
„Partei", sondern nur das Werk der mit eher­
nem Fuße schreitenden Zeit sein kann und daß 
vorerst das deutsche Volk noch Jahre lang zu 
thun hat, um es zu einer Gemeinsamkeit des 
nationalen Einheitsgedankens zu bringen." — 
Thatsache ist übrigens, daß die Versammlung der 
150, die in Frankfurt zusammengetreten war, 
trotz ihres Constituirungsbeschlusses, nichts weniger 
als einig war, und daß der Widerstand der 
Süddeutschen gegen die Preußische Hegemonie 
sich sehr lebhaft zeigte; ja in Frankfurter Blättern 
kommen bereits Erklärungen, daß durchaus nicht 
alle Theilnehruer an der Versammlung das Statut 
unterschrieben hätten auch nicht dem Verein bei­
getreten seien. — Und diese klägliche Partei- 
versammlung, die nicht einmal unter sich einig 
war, -- die will sich anmaßen, mit ihrem Par­
teiunfug die Einigkeit Deutschlands zu Stande 
zu bringen!

Italien. Die Züricher Konferenz hat, wie vorauS- 
zusehen war, nichts zu Stande gebracht. Frankreich 
und Oeüreich haben stch endlich dahin verständigt, aus 
den nackten Stipulationen von Villafranca ein defini­
tives FriedenS-Jnstcument zu bilden, an dem Sardinien 
vorläufig nicht, erst später theilnehmen soll. Damit ist 
die Wirksamkeit dieser Konferenz zu Ende. Inzwischen 
haben in Biarritz Kaiser Napoleon und König Leopold 
lange und vielfach konferirt, und nachdem letzterer am 
24. abgereist ist, heißt eö, die Sache sei dort geordnet 
worden. Wie aber — darüber giebt eS bis jetzt nur 
Gerüchte. Dem sardinischen Könige sollen, wie eS scheint, 
die vakanten italienischen Herzogthümec und vollends 
die Legationen unter keinen Umständen zufallen; aber 
auch die nach einander genannten Kandidaten für das 
mittelitalienische Königreich, die Prinzen Napoleon, Graf 
von Flandern und Herzog v. Leuchtenberg, sind an­
scheinend wieder aufgegeben, wogegen nun der östreichi­
sche Erzherzog Maximilian (der wirklich bereits zum 
Gouverneur von Venetien ernannt und mit außer­
ordentlichen Aollmachten versehen worden ist) als der­
jenige genannt wird, welchem ein aus Venetien, Parma 
und Modena zu bildendes unabhängiges (?) Königreich 
zuertheilt werden soll. Diese so wie die anderen unerle­
digten Fragen sollen demnächst aber an einen Kongreß 
überwiesen werden, welcher, wie Pariser Blätter wissen 
wollen, in Brüssel unter dem Vorsitze des Königs von 
Belgien zusammentreten würde. Ob die anderen euro­
päischen Großmächte aber an diesem Kongreß sich be- 
theiligen möchten, scheint noch ganz ungewiß.

AuS den italienischen Herzogthümecn werden nun 
auch Stimmen gegen die Annexation laut. Florenz, Mo­
dena und Parma könnten nicht aufrichtig wünschen, aus 
Hauptstädten in Provinzialstädte verwandelt zu werden. 
Mit den Regierungen würden ihnen die bedeutendsten 
Erwerbsquellen verschwinden, zumal alle drei Souvecaine 
den bei weitem größten Theil ihrer Einkünfte aus großen 
Gütern beziehen, die sie im Auslande besitzen.

Nach der „Times" soll der Papst dem französischen 
Gesandten erklärt haben: in eine Zerstückelung deS 
Kirchenstaats könne und wolle er nicht willigen. Wenn 
Frankreich und Oestreich ihm nicht helfen wollten, werde 
er sich selbst helfen und aus freien Stücken zweckdien­
liche Conzessionen machen.

— Der König von Sardinien hat am 24. die 
Deputation der Romagna empfangen und derselben 
ähnliche Antwort wie den anderen mit Anschluß-Erklä- 
rungen gekommenen Deputationen ertheilt. Er ist, wie er 
sagt, dankbar für die Wünsche der Völker. Als katho­
lischer Fürst aber werde er stets eine hohe unwandelbare 
Achtung gegen die Autorität der Kirche bewahren.



Rußland. Am 26. wurde In Petersburg die an 
diesem Tage erlangte Großjährigkeit des Großfürsten 
Thronfolgers mit höchst glänzenden Festlichkeiten gefei­
ert. Eine ungeheure Volksmenge hatte sich zusammen- 
gedrängt, um den Festzug, die Illumination rc. zu sehen. 
DaS Gedränge war fürchterlich und sind dadurch schwere 
Unglücksfälle verursacht. Bei der Brücke auf dem 
Newöky Prospekt gab das Geländer im kritischen Au­
genblick nach und eine Menge Menschen stürzten in den 
Kanal, von denen mehrere ertranken. Wie fürchterlich 
der Druck war, geht daraus hervor, daß ein Granit- 
pfeiler und die in ihn greifenden Gitter in den Kanal 
gedrückt wurden. Viele Menschen wurden erdrückt. —

(-Berlin.
Die östreichische Drohnote, die nun endlich in die 

Oeffentlichkeit gekommen, hat hier in allen Kreisen Auf­
sehen gemacht. Wenn man vor einiger Zeit mit Span­
nung auf dieselbe wartete, so war man wohl der 
Meinung und hatte auch in Erfahrung gebracht, daß 
dieselbe in freundlichem, von DemonstrationS-Begünsti- 
gungen abrathendem Tone an den Herzog von Sachsen- 
Koburg-Gotha gerichtet wäre. Nun kommt der Wort­
laut dieser Depesche an daS Tageslicht, und nicht allein 
alle Volksschichten hier, sondern auch die höchsten Kreise, 
wie ich versichern kann, haben sich durch dieselbe unan­
genehm tangirt gefühlt. — Doch lassen Sie mich dem 
politischen Felde, mit seinen ewig im Hintergründe 
ausgestellten Garden und Parks, den Rücken kehren und 
von unserem Berliner Park ein Paar friedliche Worte 
reden, der gestern wieder einmal daS gehende und fah­
rende Berlin hinauSgelockt hatte. ES war ein Tag, 
wie ihn der Alteweibersommer nicht reizender und plötz­
licher zaubern kann, Helle Sonne, azurblauer Himmel, 
Vogelzwitschern, grüner Wald, weiße Kleider, Staub 
— kurz, ein verspäteter Sommertag, wie er sein muß. 
Aus allen VergnügungSgärten außerhalb der Stadt 
schallte Musik, und überall sah man fröhliches Gedränge 
und Freude auf allen Gesichtern über den sonnigen 
Tag des Herrn.

Auch Seine Majestät den König hatte ich Gelegen­
heit auf den Terrassen von SanSsouci promeniren zu 
sehen, aber gebückt und langsam, ja, ich war wirklich 
überrascht Ihn so verändert und abgefallen zu sehen; 
von der stattlichen Gestalt der früheren Jahre ist nicht 
ein Hauch mehr übrig; und wohl ist eS erklärlich, daß 
unS bei diesem Anblick der erschütternde Gedanke über­
kam des Vergehens und VerwelkenS, dem Niemand 
und Nichts zu entgehen vermag. — Erst als uns das 
Volksgewühl an anderen Orten wieder den Zauber­
spiegel der Gegenwart vor Augen hielt, gelang eö unS, 
jenen trüben Gedanken zu entstehen und mitzugenießen 
was jedem sorgenlosen und gesunden Herzen gegönnt 
ist: die schöne Welt am schönen Gommertag!

— Am Sonnabend Abend ist zu Reinerz in 
Schlesien der Geheime Ober-RegierungSrath Oesterreich 
(Ministerialdirektor im Handelsministerium) gestorben.

Verschiedenes.
— Aus Anlaß der Feier von Schillers 

hundertjährigem Geburtstage hat sich in Dresden 
ein Hauptverein für eine allgemeine National- 
Lotterie zum Besten der Schiller- und Tiedge- 
Süftungen (zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Deutscher Dichter rc.) gebildet, und es haben sich 
demselben in vielen Deutschen Städten namhafte 
Männer als ein Nationalverein zu gleichem 
Zwecke angeschlosseu.

— Der „Kgsb. H. Z." wird aus Berlin 
geschrieben: Der Kommerzienrath Lessing aus 
Clbing hat vor einigen Tagen das in hiesiger 
Umgegend gelegene Gut Hermsdorf für eine hohe 
Summe erworben. Dasselbe besitzt ein sehr reiches 
Thonlager und eine der größten Ziegelfabriken, 
deren gebrannte Steine als das beste Bau­
material in der Preußischen Monarchie gellen 
und weithin daher versendet werden.

— Der „Charivari" sagt: Aus Danzig be­
richtet man mit einer gewissen Genugthuung: es 
sei der Kaufmann Hirsch zum Stadtrath gewählt 
worden, und dieser der erste Jsraelit, welcher 
im Magistrat Sitz und Stimme erhalten. — 
Nun, vielleicht wird man nach hundert Jahren 
in ähnlicher Weise berichten: Der heute verstor­
bene Stadtrath Müller war der letzte Christ, 
welcher im Magistrat Sitz und Stimme hatte.

Aus der Provinz.
Dirschau. Nachdem der Herr Finanz-Minister 

von Patow, von Marienwerder kommend, am 22. d. 
Abends hier angekommen, von dem Herrn Ober- 
Präsidenten Eichmann, Herrn RegierungS-Präsidenten 
von Blumenthal und anderen hohen Beamten empfan­
gen worden war und hier genächtigt hatte, begab der­
selbe sich am 23. früh nach Marienburg, woselbst daö 
Schloß und die Eisenbahn-Brücke in Augenschein ge­
nommen wurden. Mittags von dort zurückgekehrt, be­
sichtigte der Herr Minister die hiesige große Weichsel- 
Brücke und gab darauf im Bahnhofö-EmpfangSgebäude 
den zu seinem Empfange hiehergekommenen Herren ein 
Diner. Abends reiste Herr von Patow dann nach Pr. 
Stargardt und am 24. nach CzerSk, um die dortigen 
UeberrteselungS-Anlagen in Augenschein zu nehmen.

Thorn. Der Handel mit Zucker nach Polen war 
früher für unseren Ort ein lukratives Geschäft. Jetzt 
hat derselbe vollständig aufgehört, denn in Polen ist 
die Fabrikation des Rübenzuckers dergestalt gestiegen, 
daß die Preise den hiesigen schon nahezu gleichstehen, 
und daß selbst schon bedeutende Quantitäten Zucker 
nach Rußland exportirt werden.

Osterode. Am 20. d. wurde hier unter Leitung 
des Herrn Rektor Neumann ein Turnfest gefeiert, zu 

welchem auch unsere Nachbarstabt Liebemühl eine muntere . 
Schaar turnenderKnaben unter Leitung ihrer Lehrer hieher- , 
gesendet hatte. DaS Fest^erlief unter allgemeiner Freude.

Schwurgericht zu Elbiug.
Sitzung am 2S. September I8SS.

4. Angeklagte a. und d., die Arbeiter Bernhard 
Reimann und Franz Faßbinder aus Marienburg wegen 
schweren Diebstahls im Rückfalle, o. der Handelsmann 
Israel Michalowitz von dort wegen Hehlerei.

In einer Nacht im Januar d. I. wurden durch 
Einbruch aus der auf dem Marienburger Brückenbau­
platz stehenden Cementmühle mehrere kupferne Röhren 
und metallne Scheiben entwendet. Reimann und Faß­
binder, beide schon mit Zuchthaus bestraft, sind ange­
klagt den Diebstahl verübt, Michalowitz die Sachen 
verkauft zu haben, was die Verhandlung auch bestätigt. 
Der Gerichtshof verurtheilte nach dem Anträge deö Staats- 
AnwaltS den Reimann zu 3, den Faßbinder zu 2j Jahren 
Zuchthaus, den Michalowitz zu 3 Monaten Gefängniß.

Sitzung am 24. September.
5) Die Anklage-Sache wider den Zimmergesellen 

Karl Hollasch von hier wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit einemKinde unter I4Jahren wurde unter 
Ausschluß derOeffentlichkeit verhandelt. Dem Vernehmen 
nach, lautet das Erkenntniß auf 2 Jahre Zuchthaus.

Sitzung am 26. September 1839.
6) Angeklagter: Der Arbeiter Johann Samuel 

Hahn aus Pofilge war geständig, dem Eigenthümer 
Birk in Lichtfelde mittelst Einbruchs Kleidungsstücke 
und Lebensmittel gestohlen zu haben und wird zu 5 
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Elbing. Am vorgestrigen Montag in den Nach­
mittagstunden machte ein hiesiger angesehener und hoch­
geachteter Beamter mit seiner Gattin einen Spaziergang 
auf dem über den äußern Mühlendamm, Hommelberg 
rc. nach Vogelfang führenden, von Spaziergängern recht 
häufig frequentirten Wege. Auf dem jenseits der Hommel 
hinaufführenden Fußsteege kamen ihnen drei offenbar 
betrunkene Kerle, anscheinend Fabrikarbeiter, entgegen, 
denen sie natürlich weitab aus dem Wege gingen, nichts­
destoweniger aber von denselben gröblich angefallen 
wurden. Die Kerle insultirten, ohne irgend eine Ver­
anlassung, Beide, den Herrn wie die Dame, nicht nur 
mit Worten, sondern sogar mit Thätlichkeiten. — Dieser 
Fall steht durchaus nicht vereinzelt da; die meisten ähn­
lichen kommen nur nicht zur öffentlichen Kenntniß weil 
die Thäter unbekannt und nicht zu ermitteln waren, 
auch die Insultirten oft lieber gänzlich schweigen. Allein 
ganz unverkennbar geht — von jenem VandaliSmuS, 
welcher kürzlich auf einer Reihe von Beischlägen die 
sorgsam gezogenen Zierpflanzen böswillig vernichtete, 
von jener Bosheit, welche ss oft die dem ganzen Publi- 
kum zugutekommenden Anlagen in Vogelfang und auf 
den öffentlichen Promenaden beschädigt, durch die Frech­
heit, mit welcher so oft harmlose Spaziergänger insul- 
tirt werden, bis zu jener Brutalität, welche bei den 
geringsten Streitigkeiten, ja selbst ohne diese, zum Messer 
greift — ein Zug wachsender Rohheit durch unsere 
unteren Volksklassen, welcher in früheren Zeiten hier 
durchaus unerhört war. ES verlohnte sich, schon um 
der öffentlichen Sicherheit willen, wohl, über die Ur­
sachen dieser zunehmenden Rohheit und Entartung ein­
gehende Erörterungen anzustellen, um dadurch vielleicht 
zu den Mitteln für eine Abhülfe, für eine Besserung 
dieser bösen Zustände zu gelangen, welche von dem 
Strafgesetzbuch allein gewiß in nur sehr unzureichendem 
Maße gewährt werden kann.__________

Elbing. Gestern Abend zwischerl 6 und 7 Uhr 
hatten wir hier die, in dieser Jahreszeit seltene, Er­
scheinung eines ziemlich starken Gewitters.

(Eingesendet.)
Dem Unpartheiischen in No. 79. d. Bl. beliebt eS, 

über den Elementarlehrer, dessen Bildungsgrad und 
Berufsthätigkeit sehr geringschätzend abzuurtheilen. Möge 
er darüber denken, wie er wolle! ES giebt einmal noch 
Leute, wie er, denen der Unterricht und die Erziehung 
ihrer Kinder etwas sehr Leichtes und Unwichtiges dünkt, 
und die daher den Lehrer gern den Letzten in der Reihe 
derer sein lassen, denen sie für geleistete Dienste ver­
pflichtet sind. Doch gehören solche Ansichten mehr einer 
vergangenen Zeit an, sie stehen jetzt zu vereinzelt da, 
als daß wir eS nöthig hätten, darüber Worte zu ver­
lieren. Daher beschränken wir unS darauf, einige An­
deutungen zu geben, aus denen der Unparteiische er­
sehen möge, daß er die von ihm besprochenen Verhält­
nisse nicht gekannt und unsern Artikel in No. 77. d. Bl. 
nicht verstanden hat: Dem Unpartheiischen ist unbekannt, 
daß mit den 5 bis 6 täglichen Schulstunden voll auf­
reibender Thätigkeit bei dem gewissenhaften Lehrer die 
L-orge für seinen Beruf nicht aufhört, daß diese auch 
in den so »langen Ferien - nicht ruhen darf, daß zum 
Ertheilen von Privatstunden fast nur die wenigen Lehrer 
an höheren Lehranstalten Gelegenheit haben, daß ein 
Lehrer, der sich mit Privatunterricht überhäuft, um eS 
den Seinigen nicht an dem Nothwendigsten fehlen zu 
lassen, die Arbeiten für die Schule, sowie die zu seiner 
Fortbildung hintenansetzen muß, und die für den mühe­
vollen Beruf nöthige Frische und Freudigkeit sich kaum 
zu bewahren im Stande sein dürfte. Der Unpartheiische 
hat übersehen, daß indem wir beispielsweise einige 
Stände zum Vergleiche der BesoldungSverhältniffe an- 
führten, wir unS keineswegs ein Urtheil über deren 
Berufsthätigkeit und Bildungsgrad angemaßt oder sie 
irgendwie angegriffen haben, — ferner, daß nicht der 
19- bis 20jährige Lehrer besser gestellt sein will, (dieser 
ist mit seinem bescheidenen Einkommen ganz zufrieden) 
sondern der 30- bis 40jährige; daß der jüngere nur 
die Aussicht haben möchte, nach 40 bis 15 Jahren zu 
einem auskömmlichen Gehalte zu gelangen. 8zUs est!

__________________ u. n.
Briefkasten. 1) Mehrere Aufsätze in der Lehrer- 

Angelegenheit konnten wegen Mangel an Raum nicht 
mehr ausgenommen werden. 2) S. behauptet, »daß in 
Königsberg wie in anderen Städten jetzt daS Ausrufen 

der Gemüse- re. Händlerinnen verboten sei; also sollte 
doch auch wohl das die Stadt und Straßen füllende 
Gebrülle der Sandsührer aufhören." 3) B.—t. meint, 
daß die Bemerkungen wegen der Herren Nachtwächter 
bereits guten Erfolg gehabt haben, was Einsender bei 
dem Abpfeifen der Stunden in seinem Revier deutlich 
wahrgenommen habe.

Dem freundlichen Andenken aller lieben 
Bekannten empfiehlt sich bei seiner Abreise 
von Elbing._______ Hermann Stolp.

Entbindungs Anzeigen.
Heute Mittags 1L Uhr ward meine Frau 

von einem Knaben glücklich entbunden.
Elbing, den 24. September 1859. 

________________ Giede, Stadtbaurath.
Hüt^Morgen 8 Uhr wurde meine liebe 

Frau Johanna, geborne Boschke, von 
einem Mädchen glücklich entbunden.

Schönwiese, den 25. September 1859^ 
________________ - O. Wessel.
Die neuen Couponbogen zu den Aktien 

der Ressource Humanitas werden in der näch- 
sten Woche ausgegeben. Die Inhaber der 
Aktien wollen dieselben in den Vormittags­
stunden bei Herrn Simpson, Kettenbrun- 
nenflraßc No. 8, zur Abftempelung und Em­
pfangnahme der neuen Coupons präsentiren.

Elbing, den 23. September 1859.
Das Comttee der Ressource 

____ Humanita s.

kreituK den 30. ti., Abends 7 vkr, 
Versammlung im ösale des Kvldensn I^öwen.

Anmeldungen sum LeitrLtt nimmt üerr 
Musikdirektor vamrotk, keilige Oeiststr. 
No. 33., entgegen.

Der Vorstand,

lüeäortakel.
vonnsrstAA dvn 29. k., ^döncks 8 Ukr, 

im Las!« lles golcknon I.öw«n.
vio wer

äsn rur Iksilnakmö sn äieser Versammlung 
orgedenst eingelsätrn.

Der Vorstanck cker lUoäertgkol.
Elbinger Turn-Vereint

Die Mitglieder des Elb. Turn - Vereins, 
so wie diejenigen, welche noch die Absicht 
haben, sich demselben anzuschließen, werden 
zu einer Generalversammlung heute Mitt­
woch, den 28. d. Mts. Abends 8 Uhr tm 
Frey tagschen Lokale 2 Treppen hoch freund­
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

Altstadtische Töchterschule.
Zur Aufnahme neurr Schülerinnen ist 

oer Unterzeichnete Freitag den 30. d. M. 
und Sonnabend den 1. Oktober in den Nach- 
mittagsstunden von 2 — 4 bereit.

_______________Strauds.
Die Aufnahme neuer Schüler in die 

neust. Kantorschule findet Sonnabend, den 
>. Oktober c. in den Vormittagsstunden statt.

_______ Htldebrandt.
Mit Bezug auf §. 2. und 3. des Gesetzes 

oom 30 Juni 1834 und Kraft der nach dem 
Erlaß der Königlichen Regierung zu Danzig 
vom 26. Juni 1856 mir zustehenden Ermäch­
tigung bestimme ich:

daß die gesetzliche Ziehzeit für den nächsten 
Termin am 1. October beginnt und, da 
der 2. ejclm. auf einen Sonntag fällt, erst 
am 4. Oktober endet, so daß selbst die 
größten Wohnungen am 4. October völlig 
geräumt werden müssen.

DaS Gesinde muß nach L. 42. der Ge­
sinde-Ordnung vom 8. November 18!0 am 
Sonnabend den 1. October anziehen.

Wegen der nothwendigen Ab- nnd An­
meldungen verweise ich auf die Amtsblatts- 
Verordnungen vom 27. Februar 1838, 13. 
November 1845, 4. November 1856 und 7. 
April 1857. Elbing, 27. September 1859.

Der Königliche Polizei-Direktor, 
(gez.) von Schmidt, 

___________ Regierungsrath.

Behufs Erneuerung des Straßenpflasters, 
wird die Wasserstraße vom Gerstenthor bis zur 
hohen Brücke, vom 29. d. M. ab, für Fuhr­
werke gesperrt. Elbing, 26. September 1859.
Der Königliche Polizet-Direktor, 

lgez.) von Schmidt, 
Regierungsrath,



Bekanntmachung.
In dem Konkurse über das Vermögen 

des Kaufmanns Adolph Eisenack hierselbst 
ist M Verhandlung und Beschlußfassung über 
einen Aeeord Termin auf 
den 13. Oktober e. Vormittags

11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommissar im Ter- 
mins-Zimmer No. 12. anberaumt worden.

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gesetzt, daß alle fest­
gestellten oder vorläufig zugelassenen Forde­
rungen der Konkurs-Gläubiger, soweit für 
dieselben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 
theken-Recht, Pfandrecht oder anderes Abson­
derungsrecht in Anspruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beschlußfassung über 
den Akkord berechtigen.

Elbing, den 16. September 1859. 
Königliches KrciS-Gertcht.

Der Kommissar des Konkurses.

Bekanntmachung
Der Servis für das vom 8. Juni bis

6. August r. hier in Cantonnemcnt gestan­
dene Füsilier-Bataillon des Königl. 4. In­
fanterie-Regiments wird von Montag den 
3. Oktober r. ab gegen Rückgabe der Quar­
tier-Billets in unserer Kämmerei-Kasse aus­
gezahlt werden.

Elbing, den 26. September 1859.
____________Der Magistrat.____________

Mittwoch, den S8. d. Mts , 
Vormittags 1t Uhr soll in dem, auf 
der Speicherinsel belegenen Magazin „Wall­
fischspeicher" eine Quantität Roggen-Kleie 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meist- 
bietend verkauft werden.

Elbing, den 27. September 1859.
Königl. Depot - Magazin - Verwaltung.__

Kaiscrswerther Kalender
für das I. 18«»

» 6 Sgr., 7 Sgr., 10 Sgr. sind bei mir 
käuflich zu haben. , Pred-

Von Berlin und Leipzig 
find bereits einige Neuheiten in wollenen 
und halbseidenen Kleiderstoffen eingetroffen.

Fischerstraße No. 2._______
Mein "

Cattnu- und Nessel-Lager 
ist für den en gros-, wie auch en dotsil- 
Verkauf auf das Vollständigste affortirt.

_________ Fischerstraße No. 2.

Kinder-Jopen und Mäntel in 
den neuesten Fa^ons empfehlen

Tüll und Spitzen-Garnitucen, 
Morgenhauben, garnirte Tüll- 
Aermel, Aermelzeuge und sämmt­
liche glatte und gemusterte Stoffe 
zu Negligee-Sachen empfehlen

Zephir-Wolle L Loth 3 Sgr., 
Berliner Wolle L Loth 2 Sgr. 
in großer Auswahl empfehlen

VLakn L ttvIIinK 
"Chocoladen, Chocolädenpulver, 
Fruchtbonbon von The. Hilde­
brand aus Berlin empfehlen

ktilin L NvIIlUK.
Umzugs halber sollen von heute 

Nachmittag 1 Uhr ab l. Niederste. 
No 48 verschiedene Möbel, Kinderbett 
arstelle, Tische, Spinde, Rogale, eine neue 
Mangel, 1 milchende Ziege, 4 Kanarten 
Hähne, Kaninchen öffentlich metstbietend ver> 

kaust werden.

Der größte Theil meiner neuen Waaren ist bereits einge­
troffen und empfehle ich davon inbesondere in schönster Auswahl: 
Mantel,Jacken,»den modernstenFayons, 
Kleiderstoffe in Seide und schweren 
wollenen Ripsen, desgi. n Tartan, Lasting, 
Mohair c , Meubleftoffe, Gardinen, 
Teppiche » -

Die Preise sind außerordentlich billig notirt.

Durch selbstgemachte Einkäufe, 
st mein Tapisserie Geschäft 
vieder vervollständigt u. empfehle 
ch soches einem geehrten Publi­

kum zur geneigten Beachtung.

Schöne doppelt gesiebte
Nußkohlen

empfiehlt billigst LLoLkett, 

Fleischerstraße No. 1.

Aechte Havanna-, Bremer wie 
Hamburger Cigarren in abgela­
gerter Waare bei billiger Preis- 
notirung empfiehlt

Feinsten Mocca - Lasset
empfiehlt

Neustädtische Wallstraße No. 2. sind gute 
Bergamotten die Metze für 3 Sgr. zu haben.

Zwei Mahagoni-Tische mit Toilette sind 
billig zu verkaufen Große Hommelstraße No. 
8., 3 Treppen hoch.__________________

Es sind 4 Morgen Land in der kl. Mt- 
chelau zu verkaufen oder auf mehrere Jahre 
zu verpachten. F. Willms,
___________________ Spieringsstraße No. 29.

Eine Wohnung, 2 Treppen, von 2 zu­
sammenhängenden Zimmern, Küche und son­
stigen vollständigen Bequemlichkeiten, ist in 
rem Hause lange Hinterstraße No. 2. zu vcr- 
miethen. Die Bedingungen bet

L. R. G e r t k e, 
Wasser- und^l. Hinterste Ecke 2.

Zwei möbltrte Zimmer und 2 gewölbte 
Keller sind zu vermiethen bei 
__________________ Rahn L Rolltng^

Die Schüttungen des Luchsspeichers am 
Wasser No. 10 sind zu vermiethen.

Moritz Mühle.
Das möblirte Zimmer, welches bis jetzt 

Herr Lasarzewsky bewohnt hat, ist von 
gleich anderweitig zu vermiethen

Neustädtische Schmiedestraße No. 16.
Gr. Wundcrberg No. 8. ist eine Stube 

nebst Kammer und Bodcngelaß zu vermiethen.
Eine freundliche Stube nebst Kabinet iü 

zu vermiethen, äuß. Mühlendamm No. 17.
Eine möblirte Stube nebst Alkoven ist zu 

vermiethen am Lustgarten No. 1. k.___
Eine möblirte Stube ist zu vermiethen 

Schmiedestraße No. 19.
Näheres daselbst in der Conditorei.^

-M- Eine sehr 
rentable Gastwirthschast

ist wegen eingetretener Familien-Ver­
hältnisse schleunigst zur Verpachtung 
gekommen und kann, wenn es ge- 
wünscht wird, noch zum 1. Oktober c. 
oder Martini bezogen werden und ist 
nur eine Anzahlung von 50 Thaler 
erforderlich. — Alles Nähere durch

MauerftraHe No. R.

Heil. Getststraße 56. ist eine Wohnung 
an stille Einwohner oder einzelne Herren mit 
auch ohne Beköstigung^u vermiethen.
- Mein in Stuhm belegenes Gasthaus 

(SchützenhauS) nebst Kegelbahn bin ich Wil­
lens vom 15. Oktober k. ab anderweitig zu 
verpachten.

6rünälLok«n öntsrriekt
in ä r

und den
so >vi6 in der 

und «in 
ksolien ertkeilt

öprgclllelirer llsnson,
Heilig« Oeiststrssso öio. 20., parterre.

Kleinen Kindern wird zur Vorbereitung 
für die höheren Schulen, gündlicher Unter­
richt ertheilt, auch wird daselbst in Handarbeit 
unterrichtet. Emilie Truhardt, 

________Wasserstraße No. 3t.
In meine Musikschule bin ich bereit, wie­

der neue Schüler aufzunehmen.
Auch möchte ich zum Winter gern ein 

Quartett für Streich-Instrumente arraugiren, 
sei es für Erwachsene, sei es für befähigte 
Schüler. H. Großhetm,

_________ Junkerstraße No. 40.
Bestellungen auf Mittagtisch, in auch außer 

dem Hause, werden angenommen bei 
___________________H. Gleitsmanu.

Wenn sich die nöthige Anzahl Theilnehmer 
findet, werde ich vom 1. Oktober an ein gu­
tes Mtttagsessen außer dem Hause für 5 Sgr. 
die Person bereiten und bitte um gütige 
Meldungen. Grün Hagen, Junkerstr. 37.

Ein gebildetes Mädchen kann 
in meinem Laden placirt werden.

______________ Wasserstraße No. 26.
Ein Laufbursche wird gebraucht 

Spieringsstraße No. 33.
Eine tüchtige Wirthin, von gleich, wird 

gesucht im Kronprinz.____
Eine zuverlässige Frau sucht eine Stelle 

als Kinderfrau Brandenburgerstraße No. 2.
Eine Landwirthin, die in allen Branchen 

erfahren ist, so wie im Kochen und Backen, 
wünscht von gleich eine Stelle.

_______ Große Stromstraße No. 9.
Eine BrtessEoplr-Maschine wird zn kaufen 

gesucht______________ Alter Markt No. 45.
Gesucht wird zu Michaeli eine Stube nebst 

Stuben- oder Stall-Kammer von einem ru­
higen Einwohner. Näheres in der Erpedition.

Feiertage halber bleibt mein Geschäfts- 
Loral Donnerstag und Freitag den 29. und 
30. c. geschlossen.___________ M. Wohl.

Die diesjährige Hommclschützung beginnt 
Donnerstag den 29. d. MtS.

Die Mühlenbesitzer.______

In der Nacht zu Dienstag den 27. d. M. 
sind mir von der Weide meines Grundstücks 
4. Trift Ellerwald drei Pferde: 1) Eine 
Fohlenstute schwarz mit schmalem Bläß und 
einem weißen Hinterfuß nebst einem vier 
Monat alten schwarzbrauncn Fohlen mit 1 
weißen Hinterfuß; 2) Eine schwarze Stute 
mit Bläß und 2 weißen Hinterfüßen und 3) 
eine kleine Fuchsstute ohne Abzeichen, — ge­
stohlen worden. Eine angemessene Belohnung 
Dem, welcher mir zu diesen Pferden wieder 
verhilft-________ Gottfried Eichhorn.

Heute: Königsberger Rinderfleck 
im Kronprinz.



Z Den 1. Oktober
H Ziehungder
« Kaiserlich Königlich Oestreich sehen Eisenbahn. Lasse.
D Haupt-G-wi»»« des AnlehmS sind: Llmal fl. SSI»,»«», 71mal fl. so«.«»», zosmal IS»,»0», 
L Mmal fl «o.voo, I0Smal fl. »»,»»0, Mmal fl. «»,»<»<», W mal fl. ls,00«, Zigmal fl. »,<>»»

K und 1670 Gewinne von fl. 4,0«« bis abwärts fl »,«««V Der aerinaste Preis, den mindestens jedes Obligationsloos erzielen muß, flt fl. ISO
gk Nläne werden jedermann auf Verlangen gratis und franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich nach der Zle- 
B huug Um der bwW und der reellsten Behandlung versichert zu sein beliebe man sich bet Aufträgen

V direct zu richten an SttVN L GretM,
A Bank- und Staats-Effekten-Geschäft H

L in Frankfurt M., Zeilstr.s».

Eine große Auswahl

Winter Mäntel
in den neusten Fayons erhielt und empfiehlt

HLruvK«r«
H KLL" Eine Sendung auffallend schöner L

I Chentlle-Coiffüeen K
Z erhielt ./«/,. D

H sc^ Gummischuhe, K
H bester Qualität, darunter die beliebten 8GZ1
H «etßnK, für Herren und Damen, billig bei

H I»Ss. WrÄ»lL«n^t^rss I
Meine sämmtlichen inter - Mäntel»

und Double-Stoff habe erhalten und empfehle dieselben bei sehr 

reicher Auswahl»old n esn

WüMsivr, j
__________________________Fischerstraße 34._______________

Durch vortheilhaften persönlichen Einkauf empfehle mein gut 
fortirtes Seiden Lager und erlaube mir besonders auf schwar-f 
zen glatten Taffet von 21—26 Sgr., schwarze Faconne's, Ripse, 
Traver's und Rayes zu billigen Preisen aufmerksam zu machen.

 Fischerstraße No. 34.
DoubelStoff-, Augora und Plnsch-Jopen in reicher 

Auswahl empfiehlt

MMDL., MMWL, Mch^
Einen großen Theil meiner neuen Waaren von Berlin und 

Leipzig habe ich bereits erhalten.
Gustav Gutz,

alter Markt No. 12.13.

M

Die Niederlage Musikalischer 
Instrumente

empfiehlt folgende Gegenstände zu billigem 
Preise, als. Violinen, Guitarren, 
Cellos, Bratschen, Clarinetten, Flö 
ten, Pieolos und Harmonikas, — 
Violin-, Cello- und Contre-Baß- 
Bogen, wie alle hiezu gehörigen einzelnen 
Jnstrumententheile, — ferner alle Sorten 
Blech Justrumente, als: Waß-Tubas, 
Cornets, Tenor-, Wald- und Jagd­
hörner, wie auch echt römische und beste 
deutsche Saiten.

O. I?. L,skmsnn,
Brückstraße No. SS.

Patentirte geaichte Brücken- ode 
Deeimalwaagen empfiehlt die Niederlatz! 
b i 0. I'. I-SllMLIUI.

Neustlber-, Messings- und lakirtes 
Geschirr und Akeitzeug - Beschlag 
empfiehlt W'. QvdtNSNN, 

Brückstraße No. 22.

> Englische und Westphälische 
Schneide-Werkzeuge, Sägen, Feilen, 
wie überhaupt alle in dieses Fach fallende 
Gegenstände in bester Qualität hat stets auf 
Lager LeIlMaNN,

Brückstraße No. 22.

Unser I^Avr von

8t«Lriu - wellten,
vvvloko wir aus einer renommirtLN kudrik 
doLo^on staken, empkestlen ^vir V^ieclerver- 
stäukern 2u kastristpreisen.

Neimer L
Von Herrn 0. k". 8 cstoo n^j astr in öan - 
ist uns äer Verkauf seiner

tllebkWiesterii unst kuer- 
k8tnu Ubltl8e!ii stnlttz

kür stressen Ort unä Om^e^enä übertragen.
Die könißsl. Osterpoststireetion unä äie 

?rivatbank in I)an2i^, vveleste im LesitL 
von 8estranken aus äieserst'astrLK sinä, spre- 
esten siest sestr Aünsii^ über äiese aus.

>VLr stalten äiesetsten bestens empfostlen 
unä bemerken noek, äass ein ?rostesestrank 
auf unserm Oomtoir, ^voseibst auest Leiest- 
nun^en unä ?reis-Oourante auslie^en, 2ur 
^nsiestt stestt.

Spierin^sstrasse ^o. 1.

Optische Mäfir
aus reinstem farbenlosem Ctystoll, Brillen 
und Lorgnetten in Golv, Silber, Stahl rc., 
Loupen, Zugsernröhre in allen Größen, 
Theater - Perspektive, Mikroskope 
mit 300 , 500- und lOOOmaiiger Vergröße­
rung, für 32, 45 und 80 Th!r. Die vvrge- 
kommenen vielfachen Klagen, vom reisenden 
Optiker eine theure Brille gekauft zu haben, 
die doch nicht paßt und mit gut nicht umge- 
tauscht werden kann, da die Herren längst 
weiter gezogen sind, zeigen am deutlichsten, 
wie unthunlich es ist, nicht am Ort vom 
Optiker eine mindestens eben so gute 
und gcwrß billigere Brille zu kaufen, die er­
forderlichenfalls r^ich mehrtägigem Gebrauch 
gern UAgctauscht wird.

SLIaräonL, Opticus,
____________ Fischerstraße 4S.

Unter Garantie der Richlisikfl^elnpfiehlt 
billigst: Alkoholometer, Thermometer, 
Barometer, Lüdersdorfer Sacharo- 
Meter nebst Kartosfel-Prober, sehr gut 
geardmcie Getreide-Waagen in verschie­
denen Größen, gute Neißzruge re.

8?. T»Ut«rÄvnL.
Inn. Marienburgirdamm 23 sind folgende 

L-acheu billig zu verkaufen: 1 Klavier, 1 Geige, 
1 Bettkasten, 1 Sorgstuhl, ferner.: ausgezeich­
nete Tulpenzwiebeln, Ananas - Prasseln und 
schönes Stachelbeerstrauch.

Ein Reposüorium zum Galanterie- und 
Kurz-Waaren-GeschLft, Möbel, Haus- und 
Tischgergihe stehen billig z. Verk. Fischerstr. 3.

Ein transportables Wächterhäus­
chen, 4 Alieginfenster, t Bratenwender nebst 
eiserner Pfanne, sind zu verkaufen Wacht- 
straße No. 1., parterre.

Ein Mahagoni Flügel in gutem Zustande 
ist zu haben Burgstraße No. 2t.

Von sehr guten weißen Speise- 
Kartoffeln — liegen Proben im „Goldenen 
Ring", alten Markt 48., und werden daselbst 
Bestellungen entgegen genommen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agsthon Wernich in Tlbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wer nick in ELLing.

. Beilage



Beilage zu No. 80. der Elbinger Au zeige«.
Mittwoch, den 28. September 1859.

Elbing. Au- der Sitzung der Stadtverordneten 
am 23. September 1859 ist anzuführen: I) Ein 
Schreiben deS Herrn N. Krüger wird dem Magistrat 
überwiesen und der letztere von der Versammlung er­
sucht, bei der hiesigen Königl. Polizeidicektion dahin zu 
wirken, daß der Abbruch des rc. Vorbaues wenigstens 
bis zum Frühjahr sistirt werde. — 2) Von der Ver­
fügung der Königl. Regierung vom 29. August c.: 
wonach so lange als Herr Prediger Nesselmann die 
3. Stelle an der St. Marienkirche bekleidet, das Holz­
deputat nicht beansprucht werden wird, wird Kenntniß 
genommen. — 3) Die Versammlung beschließt, daß den 
Quartiergebern der Serviö für da- hier in Kantonne- 
ment gewesene Füsilier-Bataillon von 1062 Thlr. sofort 
auSgezahlt werde und ist auch damit einverstanden, daß 
für die in den Ställen der hiesigen Gasthofbefitzer ein­
gelegten Pferde der hierher verlegten Artillerie derselbe 
StallsecviS gezahlt werde, wie für die in den Ställen 
der Frau Redmer eingelegten Pferde der hiesigen Ula- 
nen-ESkadron gezahlt wird. — 4) Die Versammlung 
beschließt dem Herrn Musikdirektor Damroth auf sein 
Gesuch eine jährliche Beihülfe von 200 Thlr. auf 3 
Jahre zur Bildung einer Kapelle zu bewilligen. — 5) 
Von der Wahl des Nadler Neubert zum Spritzenmeister 
und deS Schuhmachermeister GrabowSki zum Spritzen­
meistergehilfen ist Kenntniß genommen. — 6) Die Ver­
sammlung genehmigt den beantragten Zuschuß von 84 
Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zur Legung deS neuen TrottoirS 
auf dem Mühlendamm. — 7) Zur Beheizung des 
SaaleS der höheren Bürgerschule werden die erforder­
lichen 3^ Klafter hart Klobenholz bewilligt. — 8) Zu 
Mitgliedern der Strom-Kommission werden die Herren 
L. A. Fehrmann und Aug. Schemionek erwählt. — 
L) DaS mitvollzogene PensionS-Reglement für die hie­
sigen städtischen Beamten und Lehrer wird remittirt. — 
1.0) Von dem Bericht über den Fortgang der Arbeiten 
bei dem Bau der hiesigen Gasanstalt vom 18. d. M. 
wird Kenntniß genommen. — 11) Zu verschiedenen 
Verpachtungen wird der Zuschlag ertheilt. — 12) Dem 
Magistrat wird der KontraktS-Entwurf mit dem Königl. 
Hauptsteueramt über die Einrichtung einer Fähre am 
Fischerbaum remittirt und der Abschluß desselben, nach den 
Vorschlägen des Magistrats, genehmigt. — 13) Der 
Sparkaffen-Abschluß pro August, der einen Bestand von 
380,254 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. nachweist, wird remittirt. 
14) Die JahreSrechnung deS JndustriehauseS pro 1858, 
welche in Einnahme auf 4072 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
Ausgabe 3902 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf., Activa S00 Thlr. 
abschließt, wird remittirt. — 15) Ebenso die Kämmerei- 
Bau-Rechnung pro 1858, welche auf 12,763 Thlr. 21 
Sgr. abschließt.—16) Die JahreSrechnung von der Käm- 
merei-Haupt-Kaffe pro 1858, welche mit einer Einnahme 
von 104,515 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. und einer Ausgabe 
von 93,465 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. und einem baaren 
Bestände von 11,049 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. abschließt, 
wird remittirt, und der Magistrat ersucht, den baaren 
Bestand wo möglich zur Abzahlung der Kämmerei- 
Schulden verwenden zu wollen. — Die Stadtschuld 
beträgt 574,309 Thlr. 1b Sgr. 7 Pf. — 17) Von der 
Neuwahl deS Herrn Vr. Berlack als KrankenstistSarzt 
und der Herren vr. Volckmann, Lichtheim und Zimmer­
mann als Armenärzte auf 6 Jahre wird Kenntniß ge­
nommen. — 18) Von der Anstellung deS Lehrers Deh- 
ring und des Fräuleins Ruffmann an der höheren 
Töchterschule wird Kenntniß genommen.

(Aus dem Briefkasten.) 
(Ein VerständigungS-, wenn möglich: ein

Schlußwort!)
In der Streit - Sache wegen der Stellung der 

Elementarlehrer scheint das Richtige diesmal wirklich in 
der Mitte zu liegen. — Wahr ist, daß schwerlich irgend 
ein anderer Stand oder Beruf, für so kurze und leichte 
Vorbildung, so bald ein festes Einkommen bei selbst- 
ständiger Stellung und mäßiger Arbeit gewährt. DaS 
ist die Lichtseite. Wahr ist aber dagegen auch, daß 
kaum irgend ein anderer Stand die, durch einen so 
leichten Anfang nur um so mehr geförderten Erwartungen 
und Ansprüche weniger befriedigt, als der des Elementar- 
lehrerS. — Nach wenigen Jahren deS Studiums und 
der Vorbereitung schnell und leicht zu Amt und Ein 
kommen gelangt, ist die Erwartung und der Anspruch: 
nach ferneren, längeren Jahren voll mühevollen Fleißes 
und gewissenhafter Arbeit mehr und steigend im Ein- 
kommen verbessert zu werden, doch gewiß natürlich und 
auch gerecht. Der LommiS kann und meist wird er sich 
etabliren, eben so auch der Handwerksgeselle, und dem 
Gewerbtreibenden ist, bei Fleiß und Tüchtigkeit, die 
Verbesserung seiner Lage selbst in die Hand gegeben; 
der Beamte wird, nach Fleiß, Fähigkeit und Dienstalter 
befördert; Jeder strebt in seiner Lebensstellung weiter: 
— und nur der Lehrer sollte diesem natürlichen, ja zur 
Erfüllung deS Berufs nothwendigen Streben entsagen; 
nur er sollte von Anfang bis zu Ende stehen bleiben 
und da- niederdrückende Bewußtsein Zeit seines Lebens 
mit sich herumtragen müssen, nicht weiter, nicht vor- 
wärtS kommen zu können! Nein wahrlich, das hieße 
den Lehrerstand, den Lehrerberuf zu Grunde richten. — 
Dem jungen, frisch auS dem Seminar kommenden 
Menschen ist eS vielleicht — ja eS ist ihm wirklich — 
zu leicht gemacht; aber dem älteren, verdienten Lehrer 
ist eS gewiß zu schwer, viel zu schwer und leider meist 
unausführbar gemacht, vorwärts zu kommen, sich eine 
i h m (dem ältern verdienten Lehrer allerdings mit größtem 
Rechte) gebührende Stellung zu erringen, ein seinen 
Leistungen angemessenes Einkommen zu erwerben. — 
DaS ist der Fehler! Der Mensch, auch der gewissen- 
kafteste, muß ein Ziel haben, welches ihm als Preis 
seiner Pflichterfüllung, seiner Mühen, seiner Entbehrungen 

entgegenwinkt. Ohne ein solches Ziel muß er erschlaffen 
oder in Unzufriedenheit verkümmern. Deshalb, — das 
geringe Einkommen der jüngeren Elementarlehrer ist 
durchaus kein Uebel; im Gegentheil! — aber das zu 
geringe Einkommen der älteren, bewährten und ver­
dienten Lehrer, das ist ein großes Uebel, und dieses 
zu heben, — mindestens zu bessern so weit eS irgend 
angeht, das sollte jede Kommune sich angelegen sein lassen.

(AuS dem Briefkasten.)
Wenn denn nun wieder von der Stadt zur Bildung 

und Unterhaltung einer Musik-Kapelle eine und zwar 
eine nicht unbedeutende Beihülfe jährlich gegeben wird: 
dann könnte damit doch wohl auch die gute alte Sitte 
wieder eingeführt werden, daß an Sonn- und Feiertagen 
nach der Kirche ein geistliches Lied vom RathhauSthurm 
geblasen würde. Gewiß würden Viele sich freuen, 
wenn das geschähe.

Ämtlird« Verfügungen.
Einladung

zu Subscriptions - Beiträgen für die 
Blinden - Unterrichts - Anstalt zu

Königsberg.
Die von den geehrten Einwohnern EU 

btngs seit mehreren Jahren bethätigte Theil­
nahme für die Blinden-Unterrichts-Anstalt 
zu Königsberg und der Umstand, daß nach 
dem über dieses treffliche Institut vorliegenden 
12. Jahresberichte des Preuß. Provinztal- 
Vereins die für dessen Wirksamkeit dispo­
niblen Fonds sehr beschränkt, die Ansprüche 
an denselben aber groß sind, veranlaßt uns, 
auch für dieses Jahr die Subskription frei­
williger Beiträge für die gedachte Anstalt in 
Anregung zu bringen. Demnach ersuchen 
wir alle diejenigen hiesigen Einwohner, 
welche sich noch nicht mit Beiträgen für be­
sagten Zweck betheiligt haben, durch ihren 
Zutritt das Bestehen und die Erweiterung 
dieser seegenreichen Anstalt nach Kräften för­
dern zu wollen. Eine Subscriptions-Liste 
für diesen Zweck wird durch den Boten 
Willms II. in Umlauf gesetzt werden.

Elbing, den 21. September 1859. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Inhaber von Elbinger Brau-Obli­

gationen werden hiedorch aufgefordert, die­
selben in der Kämmerei-Kasse, Behufs der 
Abstempelung und Beifügung der neuen Zins- 
Loupons No. 37 bis 41 zu präsentiren.

Elbing, den 17. September 1859. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der in dieser Woche stattgefundenen Revision 

der Backwaaren haben sich vorgefunden: Die leichte- 
sten Semmeln bei dem Bäckermeister Rutzki, die leich­
testen Platzen bei den Bäckermeistern Neumann, Rutzki, 
Seyda und Sprich, das leichteste feine Roggenbrod 
bei den Bäckermeistern Ollmann, Sand und Kil, das 
leichteste halbfeine Roggenbrod bei dem Bäckermeister 
Levin, das leichteste grobe Roggenbrod bei dem 
Bäckermeister Neumann. Dagegen fanden sich die 
schwersten Semmeln bei dem Bäckermeister Gramitzky, 
die schwersten Platzen bei den Bäckermeistern Abraham, 
Höft und Pulz, das schwerste feine Roggenbrod bei 
dem Bäckermeister NücklauS, da- schwerste halbfeine 
Roggenbrod bei den Bäckermeistern Gramitzky und Höft, 
das schwerste grobe Roggenbrod bei den Bäcker­
meistern NücklauS und PeterS.

Elbing, den 24. September 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Regierun gS-Rath.

Bekanntmachung.
Nach 8.15 u. 37 des Droschkenreglemenls 

som 6. August 1852 müssen die Kutscher mit 
gedruckten Marken versehen sein und dieselben 
den Fahrgästen bei dem Besteigen des Wa­
gens überreichen.

Bet der letzten Revision hat sich nun her­
ausgestellt, daß viele Kutscher gar keine Fuhr- 
marken besitzen. Ich nehme hieraus Veran­
lassung das Publikum zu ersuchen, den Kut­
schern die Fuhrmarke stets abfordern zu wollen 
und hierher Anzeige zu machen, wenn die 
Fuhrmarke nicht angeboten oder gar verwei­
gert wird.

Elbing, den 22. September 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

lgez.) von Schmidt, 
Regterungsrath.

Bekanntmachung.
Königliches Kreisgericht zu Elbing, 

H. Abtheilung,
den 16. September 1859.

Der Pächter Gustav Friedrich Richard 
Abraham von hier und dessen Braut 
Wtlhelmtne Caroline Zimmermann 
ebenfalls von hier haben für die Dauer der 
mit einander einzugehenden Ehe die Gemein­
schaft der Güter laut Verhandlung vom 15. 
September 1859 ausgeschlossen, die Gemein­
schaft des Erwerbes aber beidehalten.

Bekanntmachung.
Es werden Pferde zur Spätweide auf 

dem altstädtschen Roßgarten, dem Bürger­
und Herrenpfeil ausgenommen. Die Weide- 
zeit dauert vom 16. Oktober bis 11. No­
vember c. Das Weidegeld beträgt auf dem 
altstädtischen Roßgarten 1 THI., auf den übri- 
gen Avministrationsstücken 20 Sgr. pro Stück. 
Hengste und Pferde, die nicht grenzen, sind 
von der Aufnahme ausgeschlossen. Die Weide- 
ze'tel sind auf der Kämmerei-Kasse zu lösen.

Elbing, den 19. September 1859.
Die Kämmerei-Deputation.

Bekanntmachung.
Die Provtnzial Gewerbeschule zu Dan- 

zig, welche Entlassungs-Prüfungen abzuhal- 
len berechtigt ist, eröffnet ihren neuen Cursus

Mittwoch, den 5. Oktober.
Die Anstalt ist nach dem Organisations­

plane für die gewerblichen Lehranstalten 
Preußens vom 5. Juni 1850 eingerichtet, 
und bezweckt theoretisch-praktische Ausbildung 
von künftigen Gewerbetreibenden, so wie Vor­
bildung von solchen jungen Leuten, welche 
sich im Königl. Gewerbe-Institute oder in 
anderen polytechnischen Schulen zu eigent­
lichen Technikern ausbilden wollen, die zur 
Einrichtung und Leitung von Fabrikanlagen 
befähigt sind.

Der Aufzunehmende muß mindestens 14 
Jahre alt und confir.nirt sein. Der Cursus 
in jeder Klaffe dauert ein Jahr. Das Schul­
geld beträgt 12 Thlr. jährlich.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
entgegen in seiner Wohnung Allmodengasse 
2. oder am 5. Oktober Morgens 9 Uhr im 
Schullokale Mottlauergasse 15.

Danzig, den 6. September 1859. 
vr. Grabo,

Direktor der Gewerbe-Schule.

erscheint auch im nächsten Ouartal
(Mittwoch und 

8onnabend früh) und ist Ke^en praenume- 
ration von FL durch all« preus­
sischen kost-Anstalten 2u berücken. 
Inserate werden mit F . kür clie 
spaltreile oder deren kaum berechnet.

Marienwer-er.
Die Expedition der Ostbabn.

Landwirthschaftliche 
Maschinen

und Ackergeräthschaften, sowie diverse 
Gußwaaren, aus der H. Hotop'schen 
KonkurS-Maffe, werden zu herabgesetzten 
Preisen verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter 
und stehen die Maschinen u. s. w. in der 
Fabrik Neustädtsche Wallstraße No. 161. zur 
Ansicht.

Reparaturen an landwirthsckaftlichen 
Maschinen werden, gleich früher, prompt be­
sorgt. Vustav Lvers,

gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen 
Konkurs - Masse.

Auf engl. Maschinen-Kohlen 
und dopp. gesiebte Nuß-Kohlen 
aus dem Fahrzeuge nimmt Bestellungen ent- 
gegen ^«äoIplK

lange Heil. Geiststr. 48,



Zur persönlichen Rücksprache und Annabmr von Meldungen für meinen Tanz. Unterricht werde ich Freitag, Sonnabend 
und Sonntag (den 30. September und 1-, 2. Oktober) Packhof, bei Herrn F. W. Schneider, bereit sein.

He. Lehrer der Tanzkunst, in Danzig.
Eine neue bedeutende Sendung von 

Winter-Mänteln 
ist eingetroffen und empfehlen dieselben

für den Winter empfingen

Für Herren!
emvfehlcn das Neueste tn

Rock- u. Hosenstoffen, 
Westen re.

L ItOvlSLiL
Unser Lager von

Leinen, Tisch-Gedecken, 
Drillichen, Einschüttungen, 

Oberhemden rc.
wurde durch neue Zusendungen vollständig 
afforttrt und empfehlen dasselbe bestens.

kost! L
Schwarze und eoul. Seidenstoffe
empfehlen tn großer Auswahl

koM L LoMsLL

Angora-, Plüsch- u. Dou- 
belstoff-Jo-en

KrtAvIllittnil L Uuveli,
Alter Markt No. 31._____

Herbst-Mützen
etwas ganz Ausgezeichnetes erhielt

O »»ntvnkerK,
Wasserstraße 22.

Alein reiekkaltix assortirtes <7^- 
- und

empkekle iek b68ten8. ^Viedor- 
vvrkäusern bi!1iK8t.

^äolxL Xus8.

Caramellen, für Brust und Lunge 
wohlthuend, empfiehlt

ILU88.
Mittwoch den 5 Oktober 

c. Vormittags von 8 Uhr 
ab wird das entbehrlich gewordene 

bedeutende und vollständige Schmlevehand- 
werkzeug des verstorbenen Herrn Atchel, 
bestehend in: Ambosen, Blasebälgen, Kluppen, 
Schmiedeeisen, Bohre, Schraubstöcke, Bohr- 
Maschinen, Zangen, Hammer, Possekel, 
Schraubzwingen rc., wie auch Möbels md 
Hausgeräthe durch Auktion im Hause 3m>. 
Mühlendamm No. 11. verkauft werden. 
________________________B ö h m.

Heil. Geiststr. 8. sind mehrere Möbel als: 
1 Schlafsopha, 1 Servante, 1 Kleiderspind, 
1 Komode, 6 Rohrstühle rr. zu verkaufen.

Ein Mahagoni Cylinder-Büreau ist billig 
zu verkaufen knrze Hinterstraße No. 6.

AM- Ein Kachelofen ist zu verkaufen 
Aeußern Marienburgerdamm 3, erste Thüre.

Holz - Auktion.
Dienstag den 4. Oetober von 8 

Uhr Morgens ab werde ich in meinem 
Walde ca. 80 Klafter trockene stobben, 40 
Haufen Strauch, 2 Achtel trocken Klobenholz 
so wie 20 Stück Eichen Nutz- und Bauholz, 
per Auktion gegen baar verkaufen.

Pr. Mark, den 24. September 1859.
L. Lsruer.

D Liokunx L H FZ« O 2100 1.0086M sm H erkalten
M 1. Ootoder 1859. Usuptee>vinn äer j» SLV»

ss Oe8tkli«!eli!8elien kl8«i>b»Ii» - h»08e.
D «AVÄS8 LOV8 MN88 SivSN VtK»»LtvIL.
D 66>vim 6 ll. LSO-O0O- S»V-a»0- »Stt-VVO- 4V-VVV- SV-VVV,
D IS-VOV- 5V«O- 4000) SttSO, 1v«v 6te
A L8 dürlts küi' jedermann von Inter6886 86in, den ?Inn di68er, 8ut^8 6r088- 

»rtiK8te su8A68t8tt6t6N Verl008UNK6N kennen 2U lernen, 68 L8t der86lbe LssIdFrFks 
Lu kaben nnd >vird über^eliiekt.

R 1.0086 v^6rden ru dem dillig8ten ?rei8s xeliekert und beliebe msn 8ieb 
ÜFTkOktAKk Lu wenden sn ds8 kank- und 8lsnt8 - Lssekten - 6e8ekäktD in krankkurt um IVsin.

Ein eleganter Fenster-Wagen 
ist billig zu verkaufen in Elbing 
KönigSbergerstraße No. 11, in der 

„goldenen Krone" zu besehen._____________  
WM» Ein wenig gebrauchter Korb, 

wagen ist billig zu verkaufen bei
(Gustav äelimidl.

Neue Arbeilswagen und ein gut 
erhaltener Chausseewagen mit Tafel­
sitz u. Tambour stehen zum Verkauf 

i. d.Schmiede Königsbei gerstr.8. A. Quinteru.
1 öreslauor klüxvl (birk., gut erllalt., 6 

Ootav. brsit, mit Llf6ndein-11nt6rta8t6n) >8t 
kür 60 1kl. vvrkäukliok, oäor kür 1s 1KI. 
m. ru vermietksn. ^6U88. ülüklenä. 59.

Birkene Sekretäre stehen billig zum Verkauf 
________ Spieringsstraße No. 24.

Eine gesunde Eiche, 27Huß lang, 3 Fuß 
im Durchmesser, (Mühlenwelle) liegt zum 
Verkauf im Gute Eichwalde._________

Runkelrüben, ca. 60 bis 70Ctr., sind zu 
verkaufen hl. Leichnamstraße No. 25.

Vorzüglich gute blaue und weiße 
Kartoffeln aus Plobnen sind laut Probe 
zu haben bei
I- F. Grnhn, Altstädtische Wallstraße 13 

Sehr schöne weiße Kartoffeln sind zu 
haben in Grunau, Höhe, bei 8. Panteli. 

Proben htrvon liegen aus Köntgsbergn 
thor No. 6, woselbst auch Bestellungen ange 
nommen werden.______ _______ ___________

400 Scheffel an Geschmack vorzügliche 
Kartoffeln habe ich zum Verkauf und liegen 
Proben Brückstraße No, 17 zur Ansicht, amb 
wird daselbst nähere Auskunft ertheilt.

Blumenau, den 20. September 1859 
B ender.

zelt, meistbietend in Englisch Brunnen 
verkauft werden.

Die Schaafe sind fett und eignen sia 
zum Einschlachten für Haushaltungen.___

Ein fettes Schwein ist zu ve- 
kaufen bet Thiessen, 

tn Groß ZWickerau.

Nein Usus 8urK8trg88«:
No. 5 bin Lob willens sus krvisr 8snä rn 
vsrksuken. Ls deünävn 8iok äsrin 6 keir- 
bar« Stuben unä 2 Kabinett«, ßeräumiKt-r 
Kokraum unä kkörte, llintor^odüuäo, ß, - 
^öldtor Koller unä übrige nötki^e 6ele- 
xenkoiton. Käuker können ru jeäsr 2eit 
ä»8 Orunästüek 8iob sn8eben.

OeLmoLe.
Eine freundliche Wohnung von 2 Zim­

mern nebst Zubehör ist zu vermiethen 
lange Hinterstraße No 26.

Ein schöner, trockner Kellerraum ist noch 
zu vermiethen kurze Hinterstraße No. 9., eine 
Treppe hoch nach hinten. ______ ________

3 Morgen Rinderweide sind zu verpachten.
Näheres bei Ioh. Unger, 

innern Mühlendamm No. 20.

Eine herrschaftliche Wohnung von 4 zu­
sammenhängenden «Stuben nebst Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. Z. zu vermiethen

Alter Markt No. 42.
2 Stuben, welche Herr^Assistent Lenztg 

bewohnt, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Weber, Jnstrumentenbaüer.

Gründlichen Unterricht im Baüjetchnen, 
sowie tn den nöhtgen Wissenschaften, ertheile 
ich in den Wtntermonaten des VormtttagS 
von 8 — 12 Uhr und bitte ich junge Leute, 
die daran Theil zu nehmen wünschen, sich 
bis zum 1. Oktober bet mir zu melden.

E7. Zimmermeister,
Berlinerstraße 9.

H Dr. Ik06^6L8te1n, M
K homöopathischer Arzt aus D 

romöerA, »»
M wird Dienstag den 4. und Mitt- W 
M woch den S. Oktober in Elbing R 
R (königl, Hof) M.sprechest sein. M

Topfpflanzen zur Ueketsinterung werden 
anärnommin in Mzum mäßigsten Preise angei 

Gärtnerei Trettinkenhof
Ein Lehrling kann in meine 

Handlung etntreten.

___________ Wasserstraße No. 26.
Zwei bis drei PenflöMre^finden 

freundliche Aufnahme und Beauf- 
stchtigung.
___ Spierlingsstraße No. 13., 2 Tr.

Hiesigen Geschäftsleuten empfiehlt sich zür 
Führung der Bücher und Correspon- 
denee ergebenst. Zu erfragen

Brückstraße No. 4., eine Treppe.

Die zum 4. Ottöber t. im 
Hofe zu Adl. Wiese angesetzte 
Auktion wird bis auf Weiteres 
aufgeschoben^___

Ein altes brauchbares Repositorium wird 
gekauft äußern Mühlendamm No. 61.

3 brauchbare Studenthürjn nebst 
Gerüsten werden zu kaufen gesucht im Palm­
baum, 1 Tr. b.

Es wird l Satz Gefindebetten zu kaufen 
gewünscht___ Äeuß. Georgendamck No. 5.

Pferde zur Svätwetde werden aufgenom^ 
men. Zu melven bei G. Meyer. -,___________________ G. Meyer. -

DerSteinsetzermetster Herrmenau hat sich 
geäußert, daß ich nicht Meister bin und mich 
dadurch im Publikum schädlich zu mach engesucht.

Ich bin ebenso gut Meister als er, worüber 
er auf der hiesigen Königl. Polizei-Direktion 
das Nähere erfahrest kann.

Dieses ihm und dem geehrten Publikum 
zur Nachricht.

Elbing, den 20. September 1859.
Heinrich Bessel, Stetstsetzermetstcr.

verantwortlicher Aedakteür und HerauSgeb^
Ugathon Wernich in Llbing 

Gedruckt und verlegt von
Gethan Edernkch in Elting


